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1. Tie äRafdjine hat einen elaftifd^en nadj aßen
SBöIbungen üerfteßbaren ©djleiftifdj unb !önnen baßer
Veftanbteile bon jeber Sdjweifung ïonïaûe unb fonoeje
gepfiffen werben, wobei bet ©djleiftifdj alg ein [id)
bent Slrbeitgftüd anpaffertber Slnfcßlag bient unb ntdjt
nur ein leidjteg, fonbern aucij ein müßelofeg ©pfeifen
ermöglicht.

2. Tie ©cßleifwalge ift zweiteilig, refft, bie eine

^älfte ber SSalge fann mit grobem unb bie onbere mit
feinem ©djleifpapier überwogen werben unb ermöglicht
[omit, baß auf ber einen ©djleiffeite üorgefcßliffen unb
auf ber anbeten fein geftßliffen werben fann. Tarnit
wirb erreicht, baft Ipolgbeftanbteile, wie fie bon ber
ipolgbearbeitunggmafcßine ïommen, auf ber nämlichen
©djleifmafcßine fi£ unb fertig gefdjliffen werben fönnen.

3. Tie SOfafdhine ift mit einem ©jßauftor üerfeßen,
ber allen ©cßleifftaub bireft abfaugt, fo baß für biefelbe
äße Vorfdjriften für ©taubberhütung, wie fonft Bei

ähnlichen Éiafdjinen unerläßlich, wegfallen. Slug biefem
©runbe hot fie au<ß ben 93eifaß feiteng ber gabrif»
infpeftion gefunben unb würbe ihr in bem betroffenen
Sahregbericht ffoegieß ©rwäßttung gethan.

®in |>auptaugenmerf ift Bei ^oljfdjleifmafdtinen auf
bie ©cßleifwalge gu werfen. S8ei borftehenber SRafcßine
ift gu fonftatieren, baß biefem Umftanb in weitgeßenb»
fier SBeife Beachtung gegoßt würbe.

Tie ©cßleifwalge ift mit gilg überwogen, fo baß bie»

felbe bie nötige ©laftigität hat, um einen fauberen ©cßliff
gu erzeugen, ßum rafchen Slugwecßfeln beg Schleifpapiers
würbe eine feßr finnreiche Vorrichtung getroffen, fo baß
bag SReuübergießen ber SBalge ein SSerf weniger äRi»

nuten ift. Tiefer ißunft berbient Befonbere Sßürbigung.
Sllg Veweig ber großen SeiftunggfäßigSeit ber SRafdjine
bürfte erwähnt werben, baß eine foldje feit längerer
3eit in einer Bebeutenben ©effelfabri! im Vetrieb fteßt
unb nach 5lugfage ber Snßaber bamit bie gleiche Slrbeit
geleiftet wirb, womit eßebem fecßg ÜRann Befcßäftigt
waren. Taß fid) bie SRafcßine baburcß in wenigen
SRonaten begaßlt macßt, ift leidjt nachzurechnen.

Solche ÏRafdjinen ïonnen in ber Sßerfftätte ber

girma künbig SBunberli & Sie, in Ufter in gunftion
beftdjtigt werben.

SerîÉiebeneê.
Tie ©ifenbaßnfcßule be§ Vieler Tecßntfttin§ in eine

©cßule für ben ißoft» unb Telegraphen» unb Telephon»
bienft gu erweitern, ift bem „Vunb" gufolge geplant.

lieber bie ^olgtranfttlager in VucßS unb Vomaits-
ßorn wirb ber „kont. ^olggeitung" mitgeteilt, baß nach

einer Verfügung ber fcßweigerifcßen Dbergoßbireftion ab

1. Sanuar 1900 eine ©iftierung ber biefen Tranfitlagern
gewährten SRanipulationgborteile plaßgreifen foß, wo»

burdj ber Veftanb biefer Tranfitlager überhaupt fraglich
geworben ift. SDffigieß liegt gwar feine Vegrünbung bor,
both erfäßrt man, baß biefe SRaßnaßme bamit motioiert
Wirb, baß fidj bie ben Tranfitßanbel pflegenben firmen,
Weldje bie |>ölger in frifchem ßuftanbe Begogen unb in
trodenem reejpebiert ßaben, nach Slnficßt ber fcßweig.

3oßbeßörbe Vorteile aneigneten, bie [ie in eine über»

legene ©teßung gegen bie konfurreng Brachten, weldje
ben Tranfitßanbel nicht pflegt.

Tie fchtoeigerifcße 3oßbeßörbe wünfcht burch bie Slb»

Raffung ber Tranfitlager bie angeblich beftanbene Ve=

borgugung einer ©ruppe bon Sntereffenten aufgußeben
unb bamit ben aßgemeinen Sntereffen entgegengufommen.
Tie Vebaftion ber „kontinentalen polggeitung" fagt
bagu: „SSir erlauben ung bie äReinung auggufprecßen,

baß bie fcßweigerifcße 3oßbeßörbe im gegebenen $afie,
inbem fie aßenfaßg ©uteg will, Vöfeg fcßafft.

„SRan fann feinegwegg behaupten, baß burdj ben
Veftanb ber Tranfitlager irgenb eine Venacßteiligung
ber figfalifcßen Sntereffen plaßgegriffen hätte. Tie
fdjtoeigerifdjen 3oßeinnahrrten, rüdficßtlicß beg in ber
©cßweig berbraucßten fpolgeg, werben bei Slbfcßaffung
ber Tranfitlager ïeinen ©ou meßt betragen, woßl aber
wirb ber 3wif<herthanbel, ber burdj fcßweigerifcße girmen
bigßer mit einigem ©rfolg gepflegt würbe, leiben. Um
bie ©tgeugniffe Oerfchiebener Heiner ißrobugenten, bie
nach Bern fchtüeigerijcßen Vegugggebiete grabitieren, auf»
neßmen unb manipulieren gu ïonnen, bebarf eg unbe»

bingt ber ©ammeßager. $rage: Sßeldje Vorteile wirb
bie ©cßweig baüon ßaben, wenn biefe ©ammeßager
nicßt auf fcßweigerifcßem Voben, fonbern auf einem
fremben errichtet werben? ®ar ïeinen.

^
„Tie fdjweigerifchen .öolgßänbler werben blog meßr

©pefen unb Unannehmlichkeit ßaben.

„Tann ïommt noch SRacßteil für ben (panbel
in Vetracßt, Welcher fiep aug bem Unterfdjiebe beg fpe=

gififdßen ©ewießteg gwijchen frifdjem unb abgelagertem
§olge ergibt, nämlich für jene ©trede, welcße bag (polg
unter ben früheren Verßältniffen feßon in übertrodnetem
3uftanbe burcßlief. Tergeit, wo in aßen borgefeßrittenen
Sänbern Sagerßäufer unb ©ammeßager errießtet werben,
um ben fpanbel gu förbern, muß eg umfomeßr alg eine

berfeßrte SRaßregel ber fdjweigerifchen Veßörbe begeießnet

werben, wenn fte ißren §anbel förmlich expatriiert alg
(Erleichterungen, bie jebermann genießen fann, wenn er
fie anftrebt, niemalg gum IRacßteil einfießtiger, rüßriger
Unternehmer aug bem ©runbe fiftiert werben foßen,
weil anbere bie gleichen Vorteile nicßt augnüßen woßen
ober ïonnen.

„Ung erfdjiene eg biet praftifeßer unb nüßlicßer,
wenn bie feßweigerifeßen Veßörben bei aßer SBaßrung
ißrer figfalifcßen Sntereffen, bie bureßaug nicßt gefürgt
werben foßen, ber Sluggeftaltung bon ©ammeßagern
noeß weitere (Erleichterungen einräumten."

©roß-St. ©allen, (korr.) Vocß feiten ift bie Ver»

einigunggfrage ber Slußengemeinben mit ber ©tabt ©t.
©aßen fo in ben Vorbergrunb ber Tigfuffion getreten,
wie gegenwärtig. Ter ©emeinberat ©traubengeß wiß
biefelbe in feinen Verßanblungen im neuen Saßt <*18

wießtigfteg Traftanöum beßanbeln; ©traubengeß ßat
aueß bie meifte Urfadje bagu. ©eine ©cßultaften werben
über furg ober lang einfach unerfcßwinglidj. ©cßon ßeute

ift ber ©teueranfaß ber ©cßulgemeinbe 7 'Von. ©in
großer ©djulßaugbau ift bringenbeg Vebürfnig. Tie
Steigerung ber Steuern ift baßer mit matßematifcßer
©i^erßeit gu erwarten, oßne baß aueß nur einigermaßen
ben Vebürfniffen entfproeßen werben fann.

Slucß in Tablat Weßt ein äßnlicßer Söinb wie in
©traubengeß. Sn ber Veantwortung ber ©ingabe beg

ÜRieteröereing oon @t. ©aßen, in welcßer bie ©emeinbe»

beßörben eingelaben würben, bem SBoßn""9^ü'efen ißre
Slufmerïfamïeit guguwenben, feßreibt ber Tablatter ©e=

meinberat u. a. folgenbeg; „Slßein um hierin (gemeint
finb bißigere SBoßttunggpreife) aueß nur eine bejeßeibene

Slenberung ßerbeifüßren gu fönnen, bagu finb unfere
ÏRittel unb kräfte gu fdjwacß. §ier gibt eg, um eine

wirffame Sanierung ergielen gu fönnen, nur ein SCRittel,

unb bag ift Die Vereinigung ber ©tabt @t. ©aßen mit
ben beiben Slußengemeinben. Troßbem bie ©tabt @t.
©aßen im ©egenfaß gu ben beiben Slußengemeinben
über reieße SRittel oerfügt unb aueß, gur Slbßülfe ber
Oon Sßnen berührten, bort in weit erheblicherem SRaße

auftretenben Uebelftänbe geneigt wäre, fo wirb fie aßein
nießtg ober bann nur wenig augrießten fönnen. Söenn
bie ©tabt in biefer Vegießung geßörig unb bauernb
gefunben will, muß fie ben fie eingrengenben unb an
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1. Die Maschine hat einen elastischen nach allen
Wölbungen verstellbaren Schleiftisch und können daher
Bestandteile von jeder Schweifung konkave und konvexe
geschliffen werden, wobei der Schleiftisch als ein sich
dem Arbeitsstück anpassender Anschlag dient und nicht
nur ein leichtes, sondern auch ein muheloses Schleifen
ermöglicht,

2. Die Schleiswalze ist zweiteilig, resp, die eine
Hälfte der Walze kann mit grobem und die andere mit
feinem Schleifpapier überzogen werden und ermöglicht
somit, daß aus der einen Schleifseite vorgeschliffen und
auf der anderen sein geschliffen werden kann. Damit
wird erreicht, daß Holzbestandteile, wie sie von der
Holzbearbeitungsmaschine kommen, auf der nämlichen
Schleifmaschine fix und fertig geschliffen werden können.

3. Die Maschine ist mit einem Exhaustor versehen,
der allen Schleifstaub direkt absaugt, so daß für dieselbe
alle Vorschriften für Staubverhütung, wie sonst bei
ähnlichen Maschinen unerläßlich, wegsallen. Aus diesem
Grunde hat sie auch den Beifall seitens der Fabrik-
inspektion gefunden und wurde ihr in dem verflossenen
Jahresbericht speziell Erwähnung gethan.

Ein Hauptaugenmerk ist bei Holzschleifmaschinen aus
die Schleifwalze zu werfen. Bei vorstehender Maschine
ist zu konstatieren, daß diesem Umstand in weitgehend-
ster Weise Beachtung gezollt wurde.

Die Schleifwalze ist mit Filz überzogen, so daß die-
selbe die nötige Elastizität hat, um einen sauberen Schliff
zu erzeugen. Zum raschen Auswechseln des Schleifpapiers
wurde eine sehr sinnreiche Vorrichtung getroffen, so daß
das Neuüberziehen der Walze ein Werk weniger Mi-
nuten ist. Dieser Punkt verdient besondere Würdigung.
Als Beweis der großen Leistungsfähigkeit der Maschine
dürste erwähnt werden, daß eine solche seit längerer
Zeit in einer bedeutenden Seffelfabrik im Betrieb steht
und nach Aussage der Inhaber damit die gleiche Arbeit
geleistet wird, womit ehedem sechs Mann beschäftigt
waren. Daß sich die Maschine dadurch in wenigen
Monaten bezahlt macht, ist leicht nachzurechnen.

Solche Maschinen können in der Werkstätte der

Firma Kündig Wunderli à Cie, in Uster in Funktion
besichtigt werden.

Verschiedenes.

Die Eisenbahnschule des Vieler Technikums in eine

Schule für den Post- und Telegraphen- und Telephon-
dienst zu erweitern, ist dem „Bund" zufolge geplant.

Ueber die Holztransitlager in Buchs und Romans-
Horn wird der „Kont. Holzzeitung" mitgeteilt, daß nach

einer Verfügung der schweizerischen Oberzolldirektion ab

1. Januar 1900 eine Sistierung der diesen Transitlagern
gewährten Manipulationsvorteile platzgreifen soll, wo-
durch der Bestand dieser Transitlager überhaupt fraglich
geworden ist. Offiziell liegt zwar keine Begründung vor,
doch erfährt man, daß diese Maßnahme damit motiviert
wird, daß sich die den Transithandel pflegenden Firmen,
welche die Hölzer in frischem Zustande bezogen und in
trockenem reexpediert haben, nach Ansicht der schweiz.

Zollbehörde Vorteile aneigneten, die sie in eine über-
legene Stellung gegen die Konkurrenz brachten, welche

den Transithandel nicht pflegt.
Die schweizerische Zollbehörde wünscht durch die Ab-

schaffung der Transitlager die angeblich bestandene Be-

vorzugung einer Gruppe von Interessenten aufzuheben
und damit den allgemeinen Interessen entgegenzukommen.
Die Redaktion der „Kontinentalen Holzzeitung" sagt

dazu: „Wir erlauben uns die Meinung auszusprechen,

daß die schweizerische Zollbehörde im gegebenen Falle,
indem sie allenfalls Gutes will, Böses schafft.

ie offiziellen Publikationen des Schweiz. Gewerbevereins). 8llk

„Man kann keineswegs behaupten, daß durch den
Bestand der Transitlager irgend eine Benachteiligung
der fiskalischen Interessen platzgegriffen hätte. Die
schweizerischen Zolleinnahmen, rücksichtlich des in der
Schweiz verbrauchten Holzes, werden bei Abschaffung
der Transitlager keinen Sou mehr betragen, wohl aber
wird der Zwischenhandel, der durch schweizerische Firmen
bisher mit einigem Erfolg gepflegt wurde, leiden. Um
die Erzeugnisse verschiedener kleiner Produzenten, die
nach dem schweizerischen Bezugsgebiete gravitieren, auf-
nehmen und manipulieren zu können, bedarf es unbe-
dingt der Sammellager. Frage: Welche Vorteile wird
die Schweiz davon haben, wenn diese Sammellager
nicht auf schweizerischem Boden, sondern auf einem
fremden errichtet werden? Gar keinen.

„Die schweizerischen Holzhändler werden blos mehr
Spesen und Unannehmlichkeiten haben.

„Dann kommt noch jener Nachteil für den Handel
in Betracht, welcher sich aus dem Unterschiede des spe-

zifischen Gewichtes zwischen frischem und abgelagertem
Holze ergibt, nämlich für jene Strecke, welche das Holz
unter den früheren Verhältnissen schon in übertrocknetem
Zustande durchlief. Derzeit, wo in allen vorgeschrittenen
Ländern Lagerhäuser und Sammellager errichtet werden,
um den Handel zu fördern, muß es umsomehr als eine
verkehrte Maßregel der schweizerischen Behörde bezeichnet
werden, wenn sie ihren Handel förmlich expatriiert als
Erleichterungen, die jedermann genießen kann, wenn er
sie anstrebt, niemals zum Nachteil einsichtiger, rühriger
Unternehmer aus dem Grunde sistiert werden sollen,
weil andere die gleichen Vorteile nicht ausnützen wollen
oder können.

„Uns erschiene es viel praktischer und nützlicher,
wenn die schweizerischen Behörden bei aller Wahrung
ihrer fiskalischen Interessen, die durchaus nicht gekürzt
werden sollen, der Ausgestaltung von Sammellagern
noch weitere Erleichterungen einräumten."

Groß-St. Gallen. (Korr.) Noch selten ist die Ver-
einigungsfrage der Außengemeinden mit der Stadt St.
Gallen so in den Vordergrund der Diskussion getreten,
wie gegenwärtig. Der Gemeinderat Straubenzell will
dieselbe in seinen Verhandlungen im neuen Jahr als
wichtigstes Traktandum behandeln; Straubenzell hat
auch die meiste Ursache dazu. Seine Schullasten werden
über kurz oder lang einfach unerschwinglich. Schon heute
ist der Steueransatz der Schulgemeinde 7 "/«». Ein
großer Schulhausbau ist dringendes Bedürfnis. Die
Steigerung der Steuern ist daher mit mathematischer
Sicherheit zu erwarten, ohne daß auch nur einigermaßen
den Bedürfnissen entsprochen werden kann.

Auch in Tablat weht ein ähnlicher Wind wie in
Straubenzefl. In der Beantwortung der Eingabe des

Mietervereins von St. Gallen, in welcher die Gemeinde-
behörden eingeladen wurden, dem Wohnungswesen ihre
Aufmerksamkeit zuzuwenden, schreibt der Tablatter Ge-
meinderat u. a. folgendes: „Allein um hierin (gemeint
sind billigere Wohnungspreise) auch nur eine bescheidene

Aenderung herbeiführen zu können, dazu sind unsere
Mittel und Kräfte zu schwach. Hier gibt es, um eine

wirksame Sanierung erzielen zu können, nur ein Mittel,
und das ist die Vereinigung der Stadt St. Gallen mit
den beiden Außengemeinden. Trotzdem die Stadt St.
Gallen im Gegensatz zu den beiden Außengemeinden
über reiche Mittel verfügt und auch, zur AbHülse der
von Ihnen berührten, dort in weit erheblicherem Maße
auftretenden Uebelstände geneigt wäre, so wird sie allein
nichts oder dann nur wenig ausrichten können. Wenn
die Stadt in dieser Beziehung gehörig und dauernd
gesunden will, muß sie den sie eingrenzenden und an
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ber ©ntwtcflung hetnmenöen ©emeinbefianu burdjbredjeri.
3n btefem galle wirb eg in ber ©tabt fRaurn geben
unb werben fid} ber 53aufpefuIatton — fei eg bon
Pribaten, lltiengefellfchaften, ©enoffenfdjaften ober ber
©emeinbe felbft — Quartiere erfdflieffen, too man um
nicht gu Rolfen preig für ben Arbeiter» unb ÜRittelftanb
in jeber Segippung geräumige unb gefunbe Sßopnungen
erftellen !ann."

Pemerlengwert ift bann aucp eine biefe forage bon
ben mannigfacpften ©efid)tgpun!ten aug bepanbelnbe
Sïrtiïelferie im „@t. ©aller ®ag&latt", worin bie fßer»

einigung al8 im gntereffe ber ©tabt uttb ber Stufen»
gemeinben Itegenb entfcpieben empfohlen würbe.

SRan barf barauf gefpannt fein, wie biefe Sebent
frage für ©t. ©allen weiter oerfolgt wirb. A.

$ic aSorarbeitett für bie götfdjbergbab« nehmen ihren
ruhigen ungeftörten ©ang. 118 geologifcpe ©pperten
finb befanntlicp üon ber fantonaten Sau® unb ©ifen»
Papnbireftion bie Herren ®r. Bellenberg unb ®r. Sibling
in 93ern unb Profeffor ©cparbt bon ber Ifabemie in
Neuenbürg, ber auch geologifcper Sterte be8 ©implon»
tunnelbaueg ift, begeidjnet worben. ®er Bericht biefer
ÄWmmiffion, ber fiep fowohl über bie geologijcpeo $er»
pältniffe beg Sötfdf6erg=, al8 be8 SBilbfirubebprojefte?
üerbreiten wirb, ift, wte wir oernehmen, in nicht allgu
ferner £eit bem löfcpluf; nahe. Borna: hat $err 3n=
genienr X. Swfelb, gemäfj ber oon ber S3au» unb
©ifenbahnbireftion aufgehellten allgemeinen Snftruîtion
eine fehr genaue topographie lufnahme be8 Sötfcp»
berggebiete8 im SRaffftabe oon 1 : 5000 unb mit lequi»

biftangen üon 5 SReter auggefertigt, bie al8 Vorarbeit
für ba8 generelle tBauprojeït bienen wirb. @8 ift bieg,
Wie wir uttg gu übergeugen (Gelegenheit hatten, eine
fehr fcpöne Irbeit. ®ie Bertigftellung beg generellen
föauprojetteg für bie Sotfcpbergbapn, beffen lugarbeitung
ben Herren Sngenieuren (pittmann in Sern unb ©reulicp
in Sugern übertragen würbe, ift im Saufe beg ©pät»
früplingg gu gewärtigen. Bngwifdjen werben auch bie
fRentabilitätgberecpmmgen über bag Unternehmen fort»
gefept, fo bah Ooraugficptlicp bie Vorlage unb bie In»
träge ber ^Regierung an ben ©rohen fRat über bag
weitere Vorgehen nnb bie lugführung beg Projeïteg
im Saufe biefeg ©ommerg erwartet werben bürfen.

©iue neue ©rfinbung üon praftifchcr iBebeutung für
bie ©trafjenbalptcn hat fiep |>err ü. planta, 93etriebg=
chef ber Sobuftrieguartier ©traffenbapn Büricp burch
alle Patentämter fiebern laffen. @8 hanbelt fich um
einen automatifchen fRillenmafcpinenreiniger, ber an
jebem beliebigen ©trafsertbahnwagen augebracht, fort»
währenb automatifcp alleg fauber Oon ben ©epienen
entfernt, wag irgenbwie gwifepen bie ÎRillen gerät.
Seiten ©antétag fanb eine Probefahrt ftatt, währenb
welcher fich bie in Bunftion gefegten einfachen Ipparate
aufg befte bewährten, ißor ben iRäbern beg SBageng
finb gwei unter fich oerbunbene fRillenfcpaufeln fo an»
gebracht, baff fie allen Bewegungen beg äBageng, ber»
tilalen nnb feitlicpen, gu folgen oermögen, alfo in
BunEtion bleiben bei ,®uröen unb ©chienenerpöpungen,
Steigungen unb ©efälten; nur beim Sßeicpenpaffieren
müffen fie aufgegogen werben.

Aluminium-Giesserei
nach Modellen

als ausschliessliche Spezialität betrieben.
Spezielle Einrichtung zur Herstellung von kleine-
rein Massenguss für Patentartikel. 2607

Saubern, reinen Guss garantiert.

E. Bürgin-Waldvogel, ScMhausen.

gttöeftef, Jl., ?er ^djreiuer. Sin Oîatgeber für S3au»,
Surtft« unb Wöbeltifchler, nebft einem Slnbang über bie für£iid)Ier
in grage tontmenben SBertjeuge unb §oIgbearbeitung§mafcf|inen.
Stfte neu bearbeitete unb oerbefferte Siufiage üon 2t. ©raef
unb iöi, ©raef in®rfurt. 9Rit einem 2ttla§ üon 36 Ïafein
unb 21 Sejtabbilbungen 1900. ©et). Sr. 14.20. gu bejieljen
nun 38. |»ettn, jun., 93Ieic£)ertoeg 38, ^ürtdj.

Walworth's Stillson Rohrschlüssel

sind die beslen Anrierikaner.
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0 Ii Aiig.|Egg;ers,iIlremen. ^

Die einfachsten und
billigsten

Motoren,
unübertroff. Konstruk-
tion, neuestes Modell

liefern [2525

Bächtold&Cie.,
Stecbborn.

Leistungsfähigste Fab-
rik dieser Branche. Be-
trieb mit gewöhnlichem,
russischem Petroleum
oder Benzin, ohne Ab-
änderung. [Zà 2657 g]

Feinste Referenzen.
Fahrbare Motoren, 4, 6,

8—10 HP. Sohiffamotoron
und komplete Motorenhoote,

"Vertrefer r
Worb bei Bern: J. Liiihi, Mech. Werkstätte. Basel:
£. Blnkert-Slagwart, Ingen.
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der Entwicklung hemmenden Gemeindebann durchbrechen.
In diesem Falle wird es in der Stadt Rauin geben
und werden sich der Bauspekulation — sei es von
Privaten, Aktiengesellschaften, Genossenschaften oder der
Gemeinde selbst — Quartiere erschließen, wo man um
nicht zu hohen Preis für den Arbeiter- und Mittelstand
in jeder Beziehung geräumige und gesunde Wohnungen
erstellen kann."

Bemerkenswert ist dann auch eine diese Frage von
den mannigfachsten Gesichtspunkten aus behandelnde
Artikelserie im „St. Galler Tagblatt", worin die Ver-
einigung als im Interesse der Stadt und der Außen-
gemeinden liegend entschieden empfohlen wurde.

Man darf darauf gespannt sein, wie diese Lebens-
frage für St. Gallen weiter verfolgt wird. iQ

Die Vorarbeiten für die Lötschbergbahn nehmen ihren
ruhigen ungestörten Gang. Als geologische Experten
sind bekanntlich von der kantonalen Bau- und Eisen-
bahndirektion die Herren Dr. Fellenberg und Dr. Kißling
in Bern und Professor Schardt von der Akademie in
Neuenburg, der auch geologischer Experte des Simplon-
tunnelbaues ist, bezeichnet worden. Der Bericht dieser
Kommission, der sich sowohl über die geologischen Ver-
Hältnisse des Lötschberg-, als des Wildstrubelprojektes
verbreiten wird, ist, wie wir vernehmen, in nicht allzu
ferner Zeit dem Abschluß nahe. Ferner hat Herr In-
genieur Zl. Jmfeld, gemäß der von der Bau- und
Eisenbahndirektion aufgestellten allgemeinen Instruktion
eine sehr genaue topographische Aufnahme des Lötsch-
berggebietes im Maßstabe von 1 : 5000 und mit Aequi-

distanzen von 5 Meter ausgefertigt, die als Vorarbeit
für das generelle Bauprojekt dienen wird. Es ist dies,
wie wir uns zu überzeugen Gelegenheit hatten, eine
sehr schöne Arbeit. Die Fertigstellung des generellen
Bauprojektes für die Lötschbergbahn, dessen Ausarbeitung
den Herren Ingenieuren Hittmann in Bern und Greulich
in Luzern übertragen wurde, ist im Laufe des Spät-
srühlings zu gewärtigen. Inzwischen werden auch die
Rentabilitätsberechnungen über das Unternehmen fort-
gesetzt, so daß voraussichtlich die Vorlage und die An-
träge der Regierung an den Großen Rat über das
weitere Vorgehen und die Ausführung des Projektes
im Laufe dieses Sommers erwartet werden dürfen.

Eine neue Erfindung von praktischer Bedeutung für
die Straßenbahnen hat sich Herr v. Planta, Betriebs-
chef der Jndustriequartier - Straßenbahn Zürich durch
alle Patentämter sichern lassen. Es handelt sich um
einen automatischen Rillenmaschinenreiniger, der an
jedem beliebigen Straßenbahnwagen angebracht, fort-
während automatisch alles sauber von den Schienen
entfernt, was irgendwie zwischen die Rillen gerät.
Letzten Samstag fand eine Probefahrt statt, während
welcher sich die in Funktion gesetzten einfachen Apparate
aufs beste bewährten. Vor den Rädern des Wagens
sind zwei unter sich verbundene Rillsnschaufeln so an-
gebracht, daß sie allen Bewegungen des Wagens, ver-
tikalen und seitlichen, zu folgen vermögen, also in
Funktion bleiben bei Kurven und Schienenerhöhungen,
Steigungen und Gefällen; nur beim Weichenpassieren
müssen sie aufgezogen werden.
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Stocket, K. A. A., Yer Schreiner. Ein Ratgeber für Bau-,
Kunst- und Möbeltischler, nebst einem Anhang über die für Tischler
in Frage kommenden Werkzeuge und Holzbearbeitungsmaschinen.
Elfte neu bearbeitete und verbesserte Auflage von A. Graes
und M. Graes in Erfurt. Mit einem Atlas von 36 Tafeln
und 21 Textabbildungen 1900. Geh. Fr. 14.20. Zu beziehen
von W. Senn, jun., Bleicherweg 33, Zürich.
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k. KIàrt-8I»g«S!-t, Ingen.

TV

Wo kaust man
die besten Sâgêk'âèter?
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44k Wertstätte«.
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